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«ZmeöffentlichenAuktion.

So ist OZEPMUWirklichund wahrhaftig trotz der Anstren-
gmkgen Pkslkßens-Hmljioversnnd anderer Regierungen
dau gekommencwas vor wenig Jahren noch fallen die

Phantasiewer tiefsten Verächter Deutschlands zu träumen

ivagtez So Ist es denn wirklich dahin gekommen-,sdaß
djkddfevntfcheFlotte m öffentlicher Auktion versteigert

,;!-
, « ,

-

«

«Wenn man es unsern Kindern einst erzählensollte,
so werden sie ein Weherufen über diese Zeit der Schmach
und zu verlöscht-nsuchen aus dem Buch der

Weltgeschichte,das von den Tagen deuVergangenheit be-
—

richtet! -——Siewerden das Gefühl der Schande aus idem
Antlitz doppelt brennen.sühlen,wenn sie zugleichersa «"en

werden, daß bei der jetzt öffentlichVerkündigten«Verstei-,
geruug das Gefühl der- öffentlichenSchande nicht in dem

Angesicht jedes Mannes brannte, der ein deutsches Herz
im Busen-und den Namen eines Deutsch » getragen! —-

Sie werden mit Rechtdie Väter berleugnkÆdie gleichgül-
tig drein geschaut, als«ihre Ehre aus«-öffentlichemMarkte-«

- feillgebotenund die Kauflust öffentlichherbeigerufen wurde

tlmNamen»der hohen deutschen Bundesversamtm
luygnlti

.

l
,

.

Faßxslberwi en mögen es jene kommendenGeschlechter,
any IS Vol rein ist bei dieser That. thssen mussen»e»s
femxkchÆdeddaß nicht wir es sind,»dle·Unsere Ehre Vi-

«d—,
Akte getragen und«meistbietendunter den

« epzsstufersgestellt. Wir nicht!v
— Upfeke

sagte selber-MH eikrgBundeskommissariusDr. Y·G- Fischer
den 3. Juki-—-essnemöffentlichen-Aufrufvon «Bi«e11terhaf81·I
diesemGeschäft-«Hoch-gesderSchande 1852, daß er »Mlt

lung«beauftragtist«-« »·hohendeutschenBundesverfamw
scheBundesvetsammluy

r

InihUnichtdas Volk! die hohe deut-

der sämmtlichensouwkznenesäidteMajorität der Vertretung
es, die »KauslieA)abers--fük ZZICVUUSMDeutschfands ist
deren Namen ihr KommissarVUZIHOHEhre flicht-Und m

wünschteNotizsIsJedem-e-Wn DeicåiesdiniimgwWiss-T
Jedem zu geben-glelchgulttgwohin dsiei gsteeksich mepskz
lichenFlotte gebrachtwerden, ob in einef

— Wer Uns U «

B er 1in,«Freitag, den «-9.Juki.

n deutschenHasen, s

185T
«

um daselbst ein traurig Denkmal unserer Schande still zu
modern, oder um, in Gewinnlust nach andern Ländern ge-

, sandt zu werden, daß jedes deutscheLandeskind, das dort

lebt, mit bitterem Grimm und wildemSchmerz an die un-

--glückselige Heimat gemahnt werde! — Oder ob gar aus-
ländische Spekulanten sich findenjdie in einer öffentlichen
Auktion ein Stück deutscher Ehre für mäßigen Preis· er-

stehen, um uns dem GelächterPreis zugeben in den Au-
gen jeder kleinen Nation, zu der sie die Reste der deutschen
Flotte bringen, in öffentlicherAuktion erstanden, welche ver-

anstaltet wurde im Namen und im Austrage der hohen
deutschen Bundesversummlung!!!

«

Aber, Jhr Kinder und Enkel, Ohr Piiegee·gi"ijck1icher
künftiger Zeiten! Verleugnet uns, »Eure Väter nicht, wenn
Jhr in der Schmachgeschichtedes Vaterlandes auf das Blatt

,stoßet,wo die heutigen-Wann verzeichnet sind! Wir stehen im

Geiste beschämtund gebeugt vor Euch, weil wir das Unheil
nicht abzuwenden vermochten, welchesüber Deutschlandherein-
gebrochen und es wieder zerrissen hat, um die Fetzen der
Einheitsträume-meistbietendzu berhandelln an Jeden, der.
ein hohesAngebot macht. ——- Verleugnet uns nichts! denn
wir fühlen,was Jhr fühlet und tragen unserLeid doppelt
vor den Augen derMitwelt und im Vorgefühldes Urtheilg
der Nachwelt! — Aber in »derVerbitterung unseres Her-
zens schwören.wir’s’Euchund rufen wir Euch zU-T Unsere
Hand ist rein! Wir haben an nichts, zauch Nicht dsts

"Geringste Theil an dem, was jetzt geschieht!Nicht einmal
M der »Oeffentlichkeit,«die wir ja sonst lieben und die
der hohe deutsche Bundestag in Nichts zur« Ausführung
bringt als in der Auktion der deutschen Flotte, in der Ank-
tion der deutschen Ehre!!!

"

-

»

Und sollte der Deine, der der deutschen Ehre-spottet,
die letzten Reste der deutschen Ehre meistbietend auslaufen,
um »sichschadenswh in seine Häfen zu bringen, um vor al-
ler Welt zu sprechen: »Sehet her, die Geston haben wir
verloren im Unglück,die deutsche Flotte aber haben wir er-

standen in öffentlicherAuktion« in glücklicheuiMeistgebot,
— sollte auch dieserKelch an uns nichtvorüber gehen,"die
wir verurtheiltsind, Demuth zu trinken aus jedem Becher,
den sms das Ausland reicht, —

nun so sollet Jhr es wis-
sen, Jhr kommenden Geschlechter,daß wir in der Ernie-



drigung mindestens des Gefühls--der Erniedrigung nicht

baar geworden sind; daß es in unsere Herzen krampfhsft
eingreift,aufunseremAntlitzin Flammen ausschlägt,über all’

das, was Jvlr sehen, was wir shörenund»was wir tragen;
——— und daß es der .--.Buße.genug ist, es zu empfinden, wie«

wir beschämendin das Dunkel zurücktretenwerden vor

Euch, die Jhr berufen seid, die deutsche Ehre besser zu
wahren, als wir sie gewahrt, ehe die hohe deutsche Bun-

desversammlungsich wieder aus dem Grabe erhoben hat-
um die erste öffentlicheHandlung zu begehen und öffent-
lich und meistbietenddie deutscheFlotte zu verkaufen!!!

Jhr aber, Söhne des Vaterlandes, die Jhr dem deutschen
Vaterlandden Rücken gekehrt-habt und hinausgezogen
seid in alle Fernen, um nicht Theil zu haben andern
Segen, den der deutsche Bundestag über Deutschland aus-

schüttei,Jhr waret Zeugen jenes tief innern Volkslebens-,
das sich kund gab, als in den Zeiten großenFreiheitsdran-
ges, trotz Stockung der Nahrungszweige, trotz des Mangels

nnd der Armuth; das Volk von allen Seiten herbeiströth
um zu Einem-Bau der deutschen Einheit, zum Bau der

deutschen Flotte seinen Tribut zu bringen! Jhr,’ die Jhr
jetzt von Euch abgeworfen die Lasten des deutschen Ein-

heitsschmerzes,seid eingedenk der Zurückgebliebenen,die ihn
ganz zu tragen haben und gehet hinaus zu allen Völkern,
bei denen Jhr Euch ansiedelt, um ihnen zu erzählen,was

wir selbernicht mehr erzählendürfen! — Um ihnen zu

sagen das Einzige,. was unsere Ehre noch retten kann in

diesem öffentlichen,dem Meistgebotpreisgegebenen Verkauf der

deutschen Flagge. Erzähletund erkläret das Unbegreiflichennd
freien Völkern und-einheitlichen Nationen Unverstandliche, an

« dem das deutscheVolk leidet. —- Erzähletund erklaretund wa-

schet die Schande ach vonunserm Antlitz in den Augen
Unserer Zeitgenossen, die nicht unsereLeidensgenossen sind,

damit sie nicht Verachtung hauer Uberdas deutsche Vorr,
wenn sie hören, daß auf deutschem·(s)rundund Bodendie
deutscheFlotte öffentlichund mseistbietendsversietgert wird,
— im Auftrage der deutschen Bundesversammluugt

M

Berlin, den. s. Juli.
—- Was die gestrigeMittheilung betreffs der schleswig-hol-stei-

nischen Schuld betrifft, so hört man jetzt, daß der dänifchen«Rxgie-
rung der Vorschlag gemacht worden, die Schuld als Provinziab
schuld anzuerkenner daß jene Regierung aber nicht daran einge-
gangen sei. -

«

—- Changarnier wird sich-mit seinem Begleiter-, einem

belgischenKammermitglied,e,zunächstnach Dresden begeben.
—- Dem Vernehmen nach hat ·sichder Magistrat den Vor-

schlägender gemischtenKommission für die Umgestaltung des Ar-

menwesens vollständigangeschlossen.
—- Der Berliner Frauenverein zur Abhilfe der Noth unter

den kleineren Fabrikanten und Handwerkern hat im letzten Rech-
nungsjahre an 439 Personen die Summe von il,439 Thlr. aus-

geliehenz seit seinem 4jährigen Bestehen an» 1645.unbescholtenen
«- Familien Darlehen im Betrage von 43,395 Thlr. gegeben.

«

— Die von Preußen angekaufte Dampfkorvettes,,Barbarosfa«.
ist vorgestern in Swinemünde angelangt.

»

·
f Künftigen Sonntag findet in der hiesigen katholischenKirche

eins für Katholiken höchstwichtige Feierlichleit, eine sogenannte
Letstliche Hochzeit, statt. Der eben ausgeweihte junge Pfarrer
Srernaur wird nemlich an diesem Tage seine Primizfeier bege-
hm und bei dem Abhalten feiner ersten Messe von dem Herrn

gsobstPelldram in eigener Person unterstütztwerden;» Herr

mixrpsäjIst Ver erste Berliner, der in hiesiger Kirche seme Pri-

x

»

—’« Gestern(Mitttvoch) wurde vor dem Breslauer Stadt-ge-
recht gegen den Abg. Harkort und den Redakteur der ,,Brest
Zig.« wegen Preßdergehensverhandelt. »Das Vergehen der Aug-IF

lklagten war dahin festgestellt,daßHerkort in einem von der Bres-«
lauer Zig. aufgenommenen Artikel, den § 101 des Strafgesetzbu-
ches verletzthabe. Das Vergehen selbst wird als ,,Verhöhnung

von Einrichtungen des Staats und Anordnungender Obrigkeit
wklchedadurch dem Haß oder der Verachtungausgesetztwerd-mi-
tmher bezeichnet. Beide Angeklagten Wutden«freigesprochen"."

«

;
— Der Redakteur der »Nat. Zkg-« war in Folge der Mit-

Ihetlungeiner Gewerberathsverhandlun·g-betreffenddie Zahlung der«

Prufungsgebührenan die Jnnungsprüfuslgskommissionenauf De-
nuuzmtwn des Magisimts, der darin We Beleidigung-bekannter
Persönlichkeitenerblickte, wegen öffentlicherVexbreitungentstellter
Thgtsachen,wodurch die Anordnungen der Obrigkeit dem Haß und
der Verachtungausgesetzt worden und wng Beleidigungeiner
Behörde,resp. von Beamtenin Bezug auf ihr AJUHZMMAnklage
gestellt und in 1. Jnstanz zu 2 Monaten GesangmßVeturtheilt
worden. Dieses Urtheil-—wurde jedoch vom KammergerichLdas
gestern in 2. Instanz gegen Herrn Dr. Zabel verhandelte, in eine
Ordnungsstrafe von 20 Thlrn. umgewandelt

—»ZioeiPersonen, ein Arbeitsmann und seineFMU,,wurden«
gestern m geheimer Sitzung wegen Anfertigung falscherVanknoten

»z-n mehr-jährigerZuchthaussirafe verurtheilt.
» « : Em Theil der evangelischenGastlichkeitinteressirtsichrab-

haft sur denPlan,«» christliche«Gymnasien zu errichten Und die
bestehenden in diesem Sinne zu ergänzen. Auf ein betreffendes
Gesuchhat dkrKultusmiuister von Raumer folgendes geantwortet:
"»C"w.Hochwurden erwidere ich, daß die BestimmUUgM- welche
zur Sicherung des kirchlichenCharakters erforderlichscheinen,für

»

das projektirte Ghmnasium zu Greifenberg bereits genehmigtsind.
Meinerseitsswerdeich ferner bemühtsein, in allen Gymnasien das

religicse Element zu pflegen und Mängel, die in ever Pflege dessel-
ben wahrgenommen sind, abzustellen. Einen sichern Anhalt für
dieses Bestreben gewährt der vkirchlicheCharakter, der stiftungsmäßig.

dem überwiegendgrößtenTheile unserer Ghmnasien beiwohnt.
Anstellung neuer Direktoren wird dieser Gesichtspun .

« B

Au e»gefaßt werden« und ich hoffe-, auch D· e»Stelle

W zu finden, die mit Gelehrsamkeit Und isluchllgketichrist-
liche — esinnungen nnd kirchliche Bestimmtheit verbinden.«

»

s Deutsche Bundestruppem Bei einem in diesen Tagen
in Frau bfrtrt a. M» dem Sitze der hohen deutschen Bundesver-

«

sammluug, ausgebrochenen Feuer wurden die AUWäUAOder zu
dem Brande führendenStraßen von Soldaten der östteichischm.

Garnison besetzt. Die deutschenBundeotontingentlerwiesmaber

nicht blos Neugierige und Unbefugte, spjidem au« Uniformirte
Feuerwehrmännerzurück. Vergebens Hkmuhtlsgsichdisse,den Sol-
daten ttar zu machen, daß sie berechtigtdknPerPflJchkktWären-
zum Feuer zu eilen, — die Herrknc au» u

gluckfchgmGesilden
der·Kroaten und Panduren herkekgcssbeise

m an der Rettung
und Sicherung Deutschlands MUIU n- verstanden kein

Deutsch-' ,

"—
,

- -

» ,

— Putz-einsieht vom 8«—FusijEsteFMÆSSFischermeisters
M» 62 Jahre akz, hatte sitzt-take

«

I
as»Ungluck,auf der hinter

einem Hause der Folgt-Itztu leINegsuknWaschbankbeim Aue-

scheuerzIteines Ei »e-;911Kreznvgeihzu fallen nnd dabei einen
Rippetibruch UZIVlkmenå

ex Wule zll erleiden, wodurch sie in

einen lebensgefahrerdustnndversrtziwurde. — Der Handlungs-
Iehuiag W. wagliebe-

m Willensseines Prinzipals einigeNächte
hindurch wesse

zd
U- Der Letztereerfuhr dies, und der junge «-

Maan,»C«Zk-kkile
o erspgarEntlassungfiirchtend, trank schnell aus

einer UFIZO eUm AeiUlllM großenFlasche eine nicht Unbedeutende-
Quantttat·· Zwar noch lebend zur Charitee gebracht, zweifeltUm

doch an ieEMIUAuskommen
«

«

"

PROan Am 5ten Abends legten hier 31· PÄotestaM
ten fotntllch das katholische Grausenshakanntntßab. —-

Der,»LehMWunder zu Hirschberg, dessen Sehn in PltsetrTasM
in·,.LowmbeVgein Spezerei-, Materialienint-undPaplerseschästzu
ewifnm gedenkt,-beabsichtigteebenfalls Mich dort. zu Uberisedelns
Der Magistratgestattetejedoch seineAusnahme Wchtund die Ris-



,

. NRJnverstandeu erklärt.
«

»

Mqu - atfkeä»ein Vernehmen nach beabsichtigtdie zweite
Mike J "JesUiteUMederlstssUUsaus des Ei Stunde von hier ent-

.

«

m Friedrichsburg, einer Besitzungdes Graer V. G-ohkm, ein

øymnasium zu errichten und- nne Vermale, den Unterricht selbst
zu ertheilen. Die Ankäufefür»diesenOrden
fremde Namen oder es« wird eine unbedeutendePacht festgesetzt.

Meiningen. MehrerePekspmnsind gefänglicheingezogen
worden, angeblich weil sie die SchUstT»Hei das deutscheVolk ein
Recht zur Revolution« —- Wegm VMPIder Literat Becken-verfolgt-
wird — verbreitet haben sollen-

JLeipzia Vor einigenTHIS-Mvar die Gattin Robert

PLUTUS-«die schon seit langexetZett tin der Nähe von Zürich
lebt,Thieranwesend, um von Ihren Frennden auf längere Zeit Ab-

schiedzu nehmen, indem sie sich Nach Amerika begiebt. Blumjs
Kinder bleiben bis zU Ihm Vollendetm Erziehungin einem schwei-
eeri" en Pensionat· ·

«

«

o schKaffeLDer 1ungeTv;oLoßbekfhwegen seiner Theilnahme
am badischenKriege zUm16Seeverurthekls,wurde in das Stock-

haus abgefsthtkswo. ad s Fahpeals Elsengefangenerverbleiben

soll· Das letztere Ist
, CE esultat landesherrlicherGnade. Der

Gesangene soll M ans.lUbe.den Tod durch Pulver und Blei

vorgezogen hab,m- ohnsIssnschalten zn k«önnen.Größere Bewe-

ung macht die BderurgeiungdekMitgliederdes landständischen
Ausschusses-»durchAs» eneralauditoriat. Unter ihnen wird ohne
Zweifel GraseerfmhartestenogekwsfepiNach Abzug der Unter-

suchungshaftso Er Poch I Jahr, auf der Feste Spangenberg ver-

büßen, außerdemsetn Auit verlieren; für einen Mann, der die

Mitte des Lebens hinter sich hat Und Vater von cht Kindern .ist,
«

ein schweresGeschlek Aber auch für den ObergerichtsanwaltHM-
kel ist die Stfase von Jahr 6 Monaten hart genug, weil auch
auf diesen eme »zahltetcheFgmilie hofft, »Wenn der ehemalige

.

Präsidentder Standeversammlung,ObergerichtsanwaltSchwarzen-
km, ander Last derFamiliensorgennicht schwer trägt, so liegt
im Betreff seinerPersondieStrenge des Urtheils wieder in seinem
hohenAlter. Eiu Siebziger erträgt die Festuugshaftwenigerleicht,
als ein flingerer Mann, nnd 10 Monate sind für ihn eine lange
Zeit, sie zehren seinen Lebensabend wahrscheinlichauf. «

Hamburg. Einen Beweis erwähnenswertherTheiltriichme
an dem Schicksaleder eutlassenenschleswig-holsteinischenOfsiziere
erhielt dieser Tage das zur Unterstützungderselben hieselbst beste-
hende Zentralkomite. Ein ungeiiannter Würtemberger hattexnänk
lich im vorigen Jahre eine Obligationder freiwilligenAnleihefur
Schleswig-Holsteinzum Nominalwerthe von 00 Thlrsin eingesen-
det. Nachdem derselbe aufs dem versandtenBerichte der Konnte
etsehen, daß diese Obligationbisher nicht »gutzu verkaufenwar,
derselbendaraufaber neuerdings von der danischenRegierungjede

Anerkennungabgesprochenworden, hat-erkurz-lichden» vollen Be-
trag der Obugaxiou an das Komite eingesendet,indem letzteresnicht
unter der dänjschm Maßregel leiden solle Und»de»rBetrag

h Elkgetionvon ihm einmal zur Unterstützungbedurftkgerschlesww
o steintscherOffizier bestimmt gewesensei.

» »

l
·

mer

·

Wem-. Seit einiger Zeit habendie in Meckenbutg nn-

zahbmcher b t’tt m Katholizismus Aufse-
»

n erregt WgewordenenUe er ri e»zu
k m sind in

den beiden le dEhrendfruher solche Falle seltenyvoram. ,bk
Gräfin HHHUMFuhren allein an Notabilttaten: die enntllte
rencourt und berben Redakteure des Nordd.»KptrespsDis F o-

adeliihe GutsbesigeklseotssetdNein Beamter, ein Ofsizierund»nsehms
sonders der Uebertrikk Decktworden. Jn der letzteren Zeit ist,be-
der Häupter der Junkerparjssnsbesitzerevon der Kettenburg, eines

reits einen Jesuiten als H .aUsgesallen. Derselbe hat auchbe-

eine Kapelle bauen. Amschenangenommen und laßt auch
- nk urt. Das Ge »

«-

UächstFåIchhiereine 14tägigeruthi5ssisqßdie Redemptoristen dem-
au Bestand.

—- Dem Vernehmen"UTashallttenwerdemgewinnt

. schußder BundesversammlungdieserTage eineXolitiisrchewålåsk
er sichmit der Note des-hiesigenSseyawtUnsere Bepstsnnsan e-

«1egenheitbetreffend,beschefngtesWU Man weiter vernimmtsspeich
sichdie Ansichtder Mehrheitdes Ausschussesdah’ aus, däßman

geschehenentweder aus

an den, dem Seuche-bereitsfrühergemachtenMittheilungen, daß
die Verfassung eine christlichesein müsse,unbedingt fest zu halten

Schweiz. Arn-ö. tritt die Bundesversammlungzusammen
,und am 6. ist der entscheidendeTag in Neuenburg, wo die Re-

publikaner und Rohalisten die SsäxkeihrerParteien messen wollen,
um die öffentlicheMeinung darisiberins state zu setzen, ob di-

Mehoheit des Volkes poeußischoder schneiiernchsein will. Von
den rein politischenFragen, welchedie eidgenvssischenRathe zu be- -—

handeln haben, sind diewtchtigstem »dieAusnahmsstellungFrei-
burgs, Nachlaßder «Kriegskostenan die ehemaligen"S’onderbunds-
stände,—- diese ist zwar finanzieller Natur, wird»abervorzugsweise
von politischenBeweggründengeleitet —- und die beantragteNie-

derschlagung des Landesverrathsprozesses. Jn Neuenburg folgt ein

Aufruf dem andernz jede Partei veröffentlichtProgramme und
Proklamationen. Die Kommissiondes Verwaltungsrathes hat an

die Bürger von Valangin einen Aufruf erlassen, worin er zuerst
gegen die Ansicht protestirt, als ob irgend welcheungesetzlicheZwecke
in der Versammlung vom 6. Juli verfolgt würden. Er empfiehlt
seinen,Gesinnungsgenosseneine «kluge,ordnungsmäßigeund ruhige
Haltung. Jn jedem Orte werden sich die Rohalistenvrganisiren
und korpsweise unter Anführung selbstgewählterChefs marschiren.
Kein Bürger soll sich von seinem Korps entfernen,«diestrengste
Ordnung halten, sich jeder Manifestation durch Worte, Ausrufe
und Gesänge enthalten. Der Staatsrath der Republik hat eine
Proklamation an das Volk erlassen, in welcher er seine Freude über —

den Enthusiasmus der Republikauer ausdrückt, da sie ihre Natio-
nalität bedroht glauben. Auch er warnt vor jeder Aufreizung und

ermahnt zu ruhig ernster Haltung. Jm Hinblick auf den Schutz
der eidgenöfstschenRathe, in dessen Händen die Interessen des
Kantons sind; hofft er, der 6. Juli werde ein neuer schönerTag
für die Republik sein. — Ein Beweis davon, daß in Genf die

öffentlichenAngelegenheitenauch nicht so schlimmstehen, als sie
oft von der reaktionären Presse hingestelltwerden, ist die Thatsache,
daß gegenwärtigfür mehr als 6 Millionen Häuser im Bau be-

griffen sind. -

.

« »

Paris, 6. Juli. Man giebtsich der Hoffnung hin, daß am

15. August eine ausgedehnte Amnestie erfolgen.werde. —.- Die für
das Fest am lö. August ernanute Kommission hat ihr Programm,
das nicht bloß in Paris und Frankreich,sondern auch überall im
Auslande verbreitet werden soll, noch nicht festgestellt Wie verlau-
tet, soll das Feuer-wert auf dem 4Trocaderoden UebergangNatio-
leons über den St. Bernhard»aufs großartigstedarstellen. —- Nach
einem Berichtdes Mariueministers jsind 1600 Galeerensträfliuge
und Ruckfälligenach Capenne bereits abgeführt,im Ganzen sind
gegen zweitausendPersonenfür diese Straskolonie bestimmt -Der

Bagno (Gefangnißfur Galeerensträflinge)«zu Rochefort ist feierlich
geschlossenmorden.—- Dem Londoner ,,Morning Chronicle«wird

Jetztvo·n seinem Pariser Korrespondenten nachstehendes berichtet,
sUV delsen Wahrheit der Korrespondeut des genannten Blattes,
welcher,wie er erklärt, sich in den Stand gesetztfiehb tiMU Theil
des in Lüttichgehaltenen Zwiegesprächszwischender HetzvginVon

Orleans und dem General Changarnier mitzutheileu, einstehenmag.
"

Die Herzogin soll dem General offen erklärt haben, daß sie gegen
die-Aussöhnungder Orleans mit den Bourbons.sei,»weil — das

Prinzip der Erblichkeit, auf das der Graf von Chambord seine
Anspruche gegründet,ihrer Ansicht nach, kraftlos sei und keine Aus-

sichten des»Erfolgeshabe. .—k .,,Aber,« entgegnete Changarnierz «

,,worauf stützendenn Sie Jhre Hoffnungen zu Gunsten des Gra--
fen von Paris,s- wenn nich-idarauf) daß er der Erbe des-Königs
Louis· Philipp ist?« —- ,,Wenn dies sein einziger Anspruch wäre,«
sagte die Priuzessin·,»dann würde ichjede Hoffnung aufgeben.
Aber König Louis Philipp vertrat nicht das legitime Recht der

Ekbkichkeit,sonderndie Revolutionvon 1789. Dasselbe gilt von

den RechtsansprücheumeinesSohnes. Er ist mehr der Enkel
dessen, der die Revolution-vertrat, als der AlskbmmlingLudwig
des Vierzehntem mit dem er hauptsächlichdurch die Töchterder

Frau von Montespan verwandt ist« «

,,,Nehmen Sie sichin Acht,«bemerkte der General, »JhreAn-

sprücheauf die Revolution zurückzuführen,denn Hr. Louis Bona-



,
O

Tfürnothwendig, die Erklärung zu geben: dein Gerüchte, da

'einem Regimentesein Komplott entdeckt worden, liege nichts Ernst-

parte, der Neffe eines Oheims, der seinerZeit auchJakobtnerwar-
und de- seine Abkunft nicht von Frau v. Montespan herleitet,ver-
tritt die Revolution noch mehr als der- Graf von Paris-« —-

»Sie
täuschensich-«antwortete die Herzogin, ,,Bonaparte«warzwar-das
Kind der Revolution, aber erschmiedete die Ketten für sett1e.Mut-·
ter. Das Geschenk,das ihm die Revolution mit der Kxjvvethut-

reichsniachte,·ist seiner Undankbarkeiiwegenwieder zlltückgmvltnnen
worden Louis Philipp dagegen und seine Söhne gehorchtenim
Jahre 1848 den Wünschen-desVolkes, obwohl sie ungerechtvwaren
Zweifeln Sie nicht daran. Das Jahr 1848 hat die revolutionäre

-Dynastie des Hauses Orleans auf ihre wahre und-richtige Grund-

lage zurückgeführt.Die Zukunft gehört uns.« —Die Unterredung
wurde in diesem Tone noch einige Zeit lang fortgeführt,und der

General verleugnete zwar die einer Dame schuldigeArtigkeitnicht) -

war« aber scharfund beißendin seinen Bemerkungen. Zuletzt fragte
er die Herzogim ob sie glaube, daß der-Graf von Paris vorn rus-
sischenKuiser als König anerkannt werden würde, woran sie em-

fach antwortete: »Ja, wie der KaiserLudwig Philipp anerkannte.«

-Paris,-7. Juli. Der heutige·amtliche»Moniteur« häilztiesn

liches zum Grunde. sDie Armee werde, wie bisher, festund pflicht-
getreu bleiben. .- Daß in der Armee Verhaftungen vorgenom-
men wordenj ist bis jetzt noch nicht glaubwürdigwiderlegt. »

Londe Ein übles Vorspiel zu den Wahlen hat berelks
in Des-by stattgefunden, wo der ministerielle Kandidat Horsfall und

seine Freunde von einem betrunkenen Haufen niedergcfchlagenund

durchgeprügelt,und die Plattform, Mobilien ic. in Stücke geschla-
gen worden. Jn diesen Tagen wurde die 24ste Sendung armer-,
dem ArbeiterstandeangehöreuderFrauenzimmer durchHilfe der den

Fonds zur Beförderung-der weiblichen Austvanderung verwalten-

sJJiünchZs Salou, Große Frankfurterstr. Nr. 28.

Sonnabend, den 10. Juli: Zweiter großer
; Sommernachts-Ball.

«

Kassenpreis für Herren 5 Sgr. Damen. frei» Jedoch find Billets

ä B Sgr. zu haben, bei Herrn Horstmann, gr. Frankfurterstr. 103b.

Das zuin Sonnabend, den 10. d. M. angekündigteDanienkränzchsn
im Mehl-hausesindet Montag; d. 12. im neu-dekor. Saale statt, Anf. 8U.

Sonnabend, den ill. Juli Kassee-Kränzchen,wozu ergebenst eTiE —

ladet Siemltnd, SchönhauserAllee «156.

ff Zur Beachtung fiir Herrenls
Wenn es uns auch schon früher durch das Fallissementeines be-

deutenden auswärtigenHerren-GarderobensGeschäfts,wobei die Cre-

ditors einen Theil ihrer Forderung in Waaren gerettet, möglichwac-
.die Herren-Garderobe-Artikel- zum billigenPreife zu lassen,so stehen
dieselben jetzt, da ein großerTheil der frühernoch vor-enthaltenen
Waaren freigegebensund auf diese Weise unser Lager vermehrtist
zu einem noch bedeutend billigerenPreise zum Verkauf, als: Tuch-
röcke und Ttveens, die sauber und gut gearbeitet, von 6 thlr. an,

Tuch- und Biickskinhosenvon 2—33 thlr. Sommerhosen von 25

sgr. any Garten- und Comtoirröcke von 25 sgr. an u.«eine be-

deutende Auswahl Westen, Pique, Atlas u. Wolle zu enorm billi-

gen xPreisern
— «

Tischerftraße—Nr.·31., 1 Tr. hoch.
«

Eine Partie niederl. Tuche u. Buckskins, letztere von reiner Wolle,«»- g
pr. Elle von 20

Sgnan, soll wegen gänzl.Aufgabe des Geschäfts
Jerusale’nierstr.Nr. 8, 2 Tr. h., sowohl stück-wie auch ellenweisc

, Hex-Garantieder Reellität verkauft werden,
-

,

Nr. DI. Verkan 4von kiehnen Brettern. Nr. R-

BilligeäC Ich sitt I« kiehneneStamm-u.3opfbretter, sonstere
Were Sorte kiehnenkkkisutzhölzerwerden«verkauftWassergctsse

Fournier-Anzeige".
·

Mahagoni-, Polisander-, sowie Birken-Frommen sind am THAT-im
. in haben in der FournierkHandlung Konägandantenstks

7 bei

sington mit

. schickenein jeder 2s Mitglieder in’H Parlament-

«

4den Komitees nach Sydneh in Australienlkefowekg Die Ewi-
grantinnen, 50 an der Zahl, Istkade sichssizmVokd dts Schiffes
unter der Obhut-einer älteren Dann-.- — Dle »Times«« achibei
Erwähnungder -ungl—eichmäßigenVertretung der englis en Distrikte
und Städte folgende Bemerkung: »» Gut wird es. für ord Derbh

««stills WenndelsVerirrt-tueEngland gegen ihn, (in der Freihwdelz-
frag-) m emkr so entscheidendenWeise erklärt, daß kein Raum
bleibt «fiir·fernereUnklughrii. Wenn-. es nicht so sein sollte, «so
hat er noch nnt idemMchk Vettretenen England eine furchtbare
Rechnung äbzuschließen NSZchniemals gabes einen Ministeri«

- der so andächtigGott um eine heilsameNiederlagehätte bitten,
niemdls eitltth Welcherso fihnlichhätte·wünschensollen, daß das

»--Landsauf feinen Ruf nicht Mkwokkm möge.« »Von den großen
Londoner Kirchfpielensmdtunvkstttftw Cherer 1U.ik56,535, Keu-

44,055, Hammcrichsmthwit-17,760, Fasham mit
11,886 Seelen. Ali-erauch zwlschmdinrepräskxitiktenStadien

stellt sich die größteUngleichheithemths Folende Orte F· B.

«
udrowz asze, Ly-

mington mit 5282, Leonitnster mit OZUOMarlbowughmit 5135,
Richmond mit 4969, Welle mit 473(), Cveshaxnmit 4605, Har-
wich mit 4451, Totneß mit 4419, THATOYVmit 4075 und Honi-
ton mit "3427 Einwohnetn. Folgende U Wahslbistriktefindnutl
auch nur durch je 2 Mitglieder im Unterhnplerepräsentirt: York
cWestkidikngmit 794,7-79,—Süd-umrann u1t514,352,Nord-Lan-
cafierfmit 326,805. Middlzser lmit 283-206- Kent (West) mit

—227,637,Dorne-Hamme- mik 539,nt, Liverpvdrx22ii«376,065,
Marylebone mit 370,065, Manchester mit XCVI-, Birmingham
mit 232,841 und Siid-Devon»mit 202,59,7 Emwvhnem

«

-.-..-.·.-. —-

Verantwortlicher Redakteur-: Hermanu Holdhetmin Berlin-

Aecht persischesJusektendjxjoefk
·

Z- Loth.1 Egid Tinctur von 25 Sgr. an, in Pfund. u. Ctrz
Walther, Markgrafenstr. «billiger.

2 weißeSpitze, echte Race, sind zu verk.-Oranienstr. 1·0
«·

«

Fijk Papier— und Pappsenk» ,

B« tot-, fast neuer TMkaFFHMWsI a-

L- TIJZTRTSZWWMV zu verkaufenbei «
Gute-«birkene u. kiehnene Möbel sind zu haben Kögnsckwastr.sij
«WegenUebernahme eines andern Geschäftsstehsij »zumTzs

Zo.

August eine gut eingerichteteDrechslewWetkstellFbilligzu Verkaufm
Näheresbeim Drechslermeister G. Weber,

W

, tederwallstr.Nr. - 9.
,

Die höchstenPreise- fük JmkelekbGold, Silber-, Uhren,

TresLeryPfandscheine,Münzen Asdzahk »

«

.

T. Wi. NoseutljnlpÆ WOpber Poft gegenüber-.
--—

—

--—————————-««-itsep—Ein . A zT-«——--—Eine freundl. Kammer M

M O
ti- U f—U--P- Fett-ist an einen

Herrn zum 1«5.d. oder 1·«k- · WMttlegetstLZ bei Wolssz: verm.
.

anpewsoktirkkauen
finden N.«B’1sjedrjchstk.17 BescHIFngz

lemdMchexgssellsMstBeschäft.Kronenstk.25 o. C: H. Äiihu
M- -..,.

— Es .,..«
,

·

...r--,-.-..
-,..-.-

' chtprraPhesty——.

«
—

eübt in
»

« U« ejchnung finden gegen angemessenesHo-
nor-at »Man Bewältigung«Selbstgefertigte Arbeiten werden

iuzgålkitlitgsxmstischesInstit-aus« Brequ erbeten

Em Holzbwe wird verlangt Lindenstn 21.

Ein ordentlicherBursche,·welcher Lust hat, Jdie Feilenhsrnerei FU

erlernen,kann sich
meist-L. ,

ist«-sumsiuvgtxthxYklkhkkkgjgaxzkxgjgerste108 im Laus-s «

Ists-»den 200 us 300 Thu. gegen vollkommensSicherheitzu
5 Proz. verlangt, wenn es auch nur- .»aufkukzeZstt sein könnte»

Adressenwerdenunter B. JHZ im.,JU»i·sCYJUPLerbeten. «

« Wesenherw
- ·«-

«

Berlin, .

»

Wes-lag von Theodor Sehnt-um«

- Druck run- 4"-P«MIMVZU Berlin-
,

·"Kdmmandantenstr.7. -

HAVE-

sogleichbei W. Wadt, KrantsgasseNr. 308,-


